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Re  z e ns ion e n

zierte Arbeitslose mittleren Alters sehen von 
dieser Form der Erwerbstätigkeit ab, da die 
Hinwendung zum illegalen Kleinhandel 
mit einem zu hohen sozialen Statusverlust 
verbunden ist.

Die folgenden drei Kapitel widmen sich 
ausführlich den Taktiken, Techniken und 
Typologien des Schmuggels am Grenzüber-
gang Bezledy-Bagrationowsk. In Anleh-
nung an das Theater-Modell von Erving 
Goffman beschreibt Wagner die Grenz-
kontrollstelle als eine Bühne, auf der eine 
inszenierte Begegnung zwischen Schmugg-
lern und Zöllnern stattfindet. Der Konflikt 
zwischen dem privaten Wissen um den 
Schmuggel und der Verpflichtung zur Ein-
haltung gesetzlicher/zollrechtlicher Bestim-
mungen wird dadurch entschärft, dass beide 
Akteursgruppen ihre offiziellen anonymen 
Rollen (»Grenzbeamte« und »Reisende«) 
einnehmen und den normalen Ablauf einer 
Grenzkontrolle spielen. Dennoch ist dieses 
Spiel mit hohen psychischen Belastungen 
und finanziellen Risiken verbunden. So 
hat sich eine Reihe von unterschiedlichen 
sozialen Organisationsformen des Schmug-
gels herausgebildet, die von unterschied-
lichen Schmugglertypen genutzt werden. 
Wagner identifiziert fünf Kategorien von 
Schmugglern: (1) »Selbstständige«, die ihre 
Fahrten in eigener Regie mit dem eigenen 
Fahrzeug organisieren, (2) »Freiberufler«, 
die ihre Schmuggelfahrten mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln unternehmen, (3) 
»Schmugglerkollektive«, die sich zu Fahrten 
zusammenschließen, indem sie gemein-
sam einen Klein- oder Reisebus chartern, 
(4) »Schmuggelunternehmer«, die eigene 
Fahrzeuge besitzen und (5) »Schmugg-
ler auf Tagelöhnerbasis« beschäftigen, die 
ohne eigenes Kapital und Risiko arbeiten. 
Als kennzeichnend für den Schmuggel an 
der Kaliningrader Grenze erachtet Wagner 
vor allem die hohe gesellschaftliche Tole-
ranz gegenüber den Schmugglern. So ist der 
Schleichhandel zwar generell mit dem Ruch 
der Illegalität behaftet, jedoch als aktive 
Form der wirtschaftlichen Selbstorganisa-

tion mit dem Ziel der Vermeidung von Not 
und Armut durchaus moralisch legitimiert.

Aus der Perspektive des lebenslagenthe-
oretischen Armutskonzepts, so das kritische 
Fazit Wagners, unterstützt die informelle 
Ökonomie zugleich aber auch dominante 
Ideologien (wie die Forderung nach Flexi-
bilität und Selbstverantwortung im Streben 
nach wirtschaftlichem Erfolg, die zu einer 
Stigmatisierung der Armut führt) und stabi-
lisiert dadurch die ökonomische Ungleich-
heit. Wagner versteht es auf anschauliche 
Weise, die Schmuggelökonomie in ihren 
vielfältigen Facetten zu erfassen und in grö-
ßere Zusammenhänge einzuordnen. Das 
Buch schließt mit einem (wiewohl an dieser 
Stelle etwas deplatziert wirkenden) »metho-
dischen Exkurs«, in dem die angewandte 
ethnographische Methode reflektiert wird. 
Die Stärke der Studie liegt vor allem in der 
detailreichen, sozialtheoretisch geleiteten 
Beschreibung des Schmuggelalltags im pol-
nisch-russischen Grenzgebiet.
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